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Wa werden können, welches die etzte Kommunion des Büßers VON

Bethlehem darstellt [Die Namensänderung Del Photinus VON S1r-
mMıum (ScCotinus 123) ist ohl Wiederholung des gleichen VOT=
DangCcS um ausend a  re vorher bel dem jonischen Naturphilosophen
era

ntier den vielen Vorzügen der Darstellung ardenhewer’s SE€1
noch erwähnt, daß s1e die ungemeıln große wissenschattliche Regsam
keılit erkennen läßt, nıt welcher ast alle Nationen, namentlich Deutsche,
Engländer, Franzosen (Belgier) un Italıener estre sind, die Schätze
der patristischen |ıteratur FTIUSC sichten, Verfasser, Zeıt und Ort
sicher tellen, immer Schrittwerke ans Tageslicht bringen
und die Mängel der bisherigen großen Sammelwerke beseitigen.
Der sehr ergiebigen Katenenforschung sSe1l noch eigens gedacht. 4aı
gleich iırd Fachgelehrten Oder solchen, die werden wollen, eın
weites Forschungsgebiet erschloßen, auft welchem Ss1e ihren Scharfisinn

sesund die Kunst des Pfa  ınders betätigen können

Stoeckius, Hermann, Die Reiseordnung der Gesellscha*t Jesu IM

XVI Jahrhunder“,. (Sitzungsber. der Meidelberger Akad der Wiss.,
SS 1912 Abh 2) Heidelberg 012

Der Charakter der Gesellschait Jesu, die eine weit AUS-

greifende Tätigkeit aut dem (jebilete der Seelsorge, der apostolischen
Wirksamkeit AlS Auigabe übernommen a  €, TACcI mIt sich, daß
häufige Reisen VO den Mitgliedern unternommen wurden. Es W äal

hierbel, wıe bei allen Berührungen der Mitglieder miıt der Welt, VON ogrößter
Wichtigkeilt, daß die Keisen NIC törend weder aut das innere Ordens-
en noch aut das persönliche aszetische en des einzelnen. 1m (jeiste
der gesamten Ördensrichtung, einwirkten. I)Darum SsInd iIm „Institutum“‘
der Gesellschait ereIits eiıne el VON Bestimmungen über das Reisen
der Mitglieder der Gesellschait enthalten In der Korrespondenz hervor-
ragender Vorsteher und Mitglieder des 16 Jahrhunderts, die uTfe
wichtige Quellenpublikationen der un  S Zeit ekann wurden,
terner iın den Bestimmungen über die Studien (Ratio studiorum un

anderes) gewIinnt mMan weiteres aterl1al, AdUus dem sich VOT em
auch die praktischen Anwendungen der Bestimmungen des Institutum
erg1bt. Auft TIun dieser Quellen hat der Verilasser vorliegender
andlung eıne lare und allseitige Untersuchung des Gegenstandes
geboten. 1re diese Darstellung gewinnt Man recC erst einen
Einblick In die Bedeutung des Keisewesens TÜr die Tätigkeit der
esuliten 1m Jahrhundert, indem Nan daraus sıie WIEe viele inge
im Urdensleben damıt ıIn beziehung standen unach3s werden dıe
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4 verschiedenen Arten VON Keisen charakterisiert, die sich AUS den
uellen Ergeben:: Amtliche Keisen, Missionsreisen m eigentlichen
Sinne, Pılger- und Bettelreisen, Erholungsreisen. FÜr ede Art be-
standen gEWISSE Normen, die AdUuUSs dem reichen uellenmateria D

sammengestellt werden Hierauf behandelt der Vertf die AT der Aus-
rüstung (Empfehlungs- und Reisebriefe) und dıe Ausführung der Keisen.
HS ist Kede VO Reisewege, VON der eidung, VO Reisegeld und
der ZanZenNn Ausrüstung, VON der Lebensordnung aul der Reise, VON
den Herbergen, VON dem Empfang Al Ziele der Reise und anderen
Dingen, daßb eın vollständiges und klares Bild VON dem gesamten
RKeisewesen geboten WIrd. ugleic gewährt dıe Schilderung eın ir
eil über die vortreiflichen dem (jeiste der Gesellschaft durchaus
entsprechenden Normen, die el Yeltend Es 1st er eın
sehr lehrreiches und interessantes Kapitel AUS dem Leben der (Gjesell-
chalt Jesu, das hier aut un eINESs reichen und sehr zerstreuten
Materials klarer und vollständiger Darstellung gekommen ist In
dem Aktenstück aut 12 sind die Zitfern der Anmerkungen us der
usgabe In den Monumenta lgnatiana stehen gelassen worden, miıt
einem allgemeinen Hinweis In der ote au die Anmerkungen ; letztere
waäaren wohl besser KUurz mitgeteilt worden, WIEe 6S 17
chehen ISst Auf wird unter den Gegenständen, die m1tge-
NOMMeEen werden duriten, das „ Gebetbuch (die Gebete der Jung-
Ial Marta)“‘ erwähnte ; CS wIrd das Offizium der Jungfrau
gemeint seıin und hieße besser : die (jebete ZUF Sprachlich
mißverstän  ich Ist aut Z etizter Abschnitt, der zweimalige (je-
brauch VON ZSIST 1n Satz und das erstema sIind die „„UOrd-
nungen“‘, das zweitema!l die „Reisenden‘“‘ VeErSteNeN Ist
AT S3Ta „ Irident“ ZU lesen Diese bemerkungen über Kleinig-
keiten sollen jedoch den Wert der verdienstlichen und gehaltvollen
Studie NIC schmälern. KTIrSCH

Im Verlage der Aschendorfischen Verlagshandlung In Münster 1. W
un unter der Schriftleitung VON Ildefonds Herwegen, Benediktiner
IN Maria-Laach ist das erste oppel- Hefit der „Beiträge ZABUT: (je-
SCHICHTE des en Öönchtums und des Benediktinerordens‘ CI-
schlenen asselbe NInl eine Studie VON Ir Neuss über das
Buch Ezechiel In Theologie und uns bIsS ZUm Ende des 12 Jahr-
underts, niıt besonderer Berücksichtigung der (jemälde In der Kirche
ZUu Schwarzrheindorf‘‘ Die Untersuchung geht DIS In die altchrıst=
IC Zeit zurück und 1st reich 1ıLLUusSiIrlier


